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© bald fid) cinige Merckmable eines vernimfftigen Wefens dey
dem Menfiben aufern, (o bald wird aud cin chnlicyes BVerlane
gén, vollfommien glitcEfelig 3 feyn, bey demfelben gefpirrer, Dice
e eiguing; die ein iedrweder 3u fidy felber trage, diefe Begierde,
die in fein Gfirk gu fiuden, und gu exbalten treiber, nimme
mit dem Gebraudye der %ernunﬁ"{ ie mebr und mebr 3u, und
achdret, fo lange fic vor fidy beeradyer 1vird; su der Ordnung des allermeifeftens
Gdopffers.  Denn Gott batte den Menfdhen 31 dem Ende gefechaffen, dag ¢x
feine Wobifalre und Glirckfeligheic fo wobi in diefer, alg hernad) tn cinee ane
dern und weit beffern IWelt eclangen folle.  Dex Schdpffer batte ihn audy mie
ciner zwicfadyen Keafft, glircklidy 31 feyn, und nody immer alinBfeliger 3u toers
den, begabet. . v iwniffe, wwds au feiner Wobifabre diencte, €, barte aud den |
Siflen, dagjénige a1 vollzichon;was et qur feinee Slidfetigbeit dienlid) und noe
tBig 3u feyn excannt batte, et 8 iff leider! ju beflagen, daf dic evfien
Wenfden diefen cingépfanaten Trigh, ghicfelig au werden, ju ibrer, und aller
Nadifommen gedffen Saaden, atf das foandlicte gemifbraudet, tndem fie
fidy den liffigen Gcift verblenden und betrirgen laffen, da er ilnen vouffellete, ibr
Berlangen, vollfommen giilcEfelig 3u feyn, witede alsdenn redye exfulict werden,
wenn ibre igige Bollfommenbeir und Herrlidyeeit durd) dert Geniff ber verbos
tenen Srade bis an die Bslieomimenbeir und Hevrlicheeit Gotes felber fcigen
wiwde,  Alfoiff nun nach dem groffen alle diefer an fich gute Trich gu der voll=
fommenen GlicEfeligteit fo febr verdeérbet und verfebret worden, daf er den
vedyten Endaoect, natticticher IMWeife, weder redjt weif, nody redt fudet, nod
audyredyt findet.  Denn da Goit dem Menfden cine swicfadye ULL tev (GTHT
fligeeit sugecignet, telde 3u erfangen ¢t fidy bemitbien folte, o trennet et fie
bon cinander, und weblet dic {dlecheeffe und geringfte, @ fivchet nur nady
der verganglidien, und verdiffec dev unverganglidien: er fudyet die eitliche, und
wetlielyet die ewige, Die Welt alleing halt er vor den Ort der hodften Glird-
feligecit:  darinnen fudyet ¢r feinen Himmel und befrandige Wobnung, da ¢8
dody nue ¢éine Herberge iff, die er, che er e8 fidh cinbildet, wieder raumen mug.
o gar (@it fiebee ¢s nin mit dem Berlangén des Menfifien nady dec: wab-
ven Gliickfeligkelt aug, weil er aus ciner unverffandigen und unordentliditn Lies
Be a1t fidh fe(bft, und au Oev Welt des reckren Weges gar offt verfeblet, und fatt
der Wobtfatt und Seligeit, Unglitck und unfeliges MWefen su Lobne empfan-
get.  Wag mitfen nidye die fonft natitlich Figen Heydenvor cine Sehnfudt
nad) berwatgen’@mc!’mtgfetg gelyabit baben? € bescuget folthes die Menge der
Gdrifften, die fic von dem bodften Guite mit cinander gavedfelt.  Aber da
deren etliche daffelbe in dee Wolluft und Bevghifigen diefer Welt, ctliche im
Reidhehun und groffen Giiterty; etliche in-Ehre und-Anfebyen, etliche in Weige
Tieit und Berftand, etliche in der Tugend und einem chrbaven Leben gefudset, fo
Baben fie gefellet,umd die verlangte Glikfeligheit Erinestveges gefunden, Wes
nigftens dienet foldyes 3u cinem flarcen Baiveifgrunde, daf der menfelichers
MNatur audy nady demt Salle ein foldyer Trich itbrig geblichen, weldyer by gu ¢
ner Handisicung dienen Fanne, die wabre GlircEfeligeit su fuden, und durd
Grhaltung derfelben dag fehnliche Verlangen ju fillen,  Hatten jene thdvidy.
te SBeifen davauf Aditung gegeben, dag ibr Verlangen bey allen fedifden und
Pergdnglidien Dingen, auf dic s gefalien, im geringften niche crfitller yerde,
fo Batten fie gar leidyte weiter (dhlicffen dnnet, daf dag Hddfte Gut, und die
walyre Gfickfeligteit nidit in diefer verganglidyen Welt, und in dem, was in
der Wt iff, minffe gefuchet twerden.  Sie wirrben cingefehen Haben, dag diee
{es unendlicke und unerfttlicye Betlangen durd niches anders; alg dureh eins
unendlidhes und unetfddpfilidies Gur tonne berubiget werden, weldes aber
Bicr nu 3u hoffen, in einer andern IBelt aber getwif 3u finden, und beflandig
au befigen fey.  Denn der allertwcifefie ©ddpffer bat, wie der heilige Augu
ftin gleidy su Anfang feiner Begantnife fdreibet, uns Menfchen fo gemadht, Dab
i in ibm follen unfre Rube fudyen, und audy gowig finden.  Davum biei*




et audy unfer Hers, foridt er, o (ange uneubia, big e8 in ibm i Elidy dic
gefudyte Rube findee,  Man muf aber nidt glauben, was vor dicfen, und
audy leider! nody igo, gar viele von denen, weldhe gerriiteete Sinnen baben, ofys
ne Grund dex goctlichen Wabrhyeir, plaudern, als vb der melt gedadyte Trich ¢in
foldser guter Funcke fey, der nur divifee erwecket werden, €5 ift ja die gane
e Natur des Menfdyen, an Leib und Seele, in allen Keafften, durdy und durdy,
und alfo aud diefer Tried, duvd) die Sebfitde auf dag allerauferfte verdorben,
Dag er alfo dic wabre Blirckfeligteic an und vor fid) felber, wic oben fdon ges
dadit iff, weder vedit fudyen, nod) finden fan,  MNidyts, als das gottlicde Wore
fan ung diefelbe seigen, weldyes aud) deswegen cine Kraft Gottes felig 30 mas
dyen genennet wird.  Dis lebendige Wort Sottes lebree ung, dag das ganse
menfdiliche Gefdledite mit alfe demt Berlangen , womic 8 gefdhaffen iff,
¢in unendlicyes Gue gu fudhen, der Fiteleit unterivorffen, und in allen Dingen,
womit ¢s umgelye, nidyts als Berganglidecic, Niditigeeit, Elend, und eine une
felige Mirtbye, ftate der darinnen gefuditen Jufriedenteit und Bergnitgung fey,
dadurd) das Berlangen nady der wabren Glirdfeligeit nody unecfitllet bleibet,
um den Menfchen gu fibergeugen, dag er zu ¢inem viel hkeren Gute beffimmet
worden.  Das heilige Wort Gottes weifet ung aud diefes allervolifommens
fie und allerhodyfte Gue, nelmlidy Gote [*I6F, der da iff alles in allem, welder
alg der allergittigfie Sddpffer fidh aller finer Gefddpffe audy nad dem Falle
wicder exbarmet, und in der Erldfitng, da ex Rinen Sobn gefandt, felig 1 ma-
then, was verlobren war, deutlid) gezeiget, daf er unfer Hddyfies Gut feyn und
bleiben wolle, Wer nun alfo diefes bodffe Sut fudet und nady demfelben cin
febnlidies Berlangen traget, der wird ¢8 aud gewif finden, und nady einem
feligen Tode 3t deffelben vollfommenen Genuf gelangen, und in demfelben die
redite Sufriedenbyeit baben.

Daf dergleichen fhnticies Berlangen nady der wabren GlirEfligeit aud
dic Wollfelige Tie, plen, Frau Anna Eleonora, verwittibte Ecemullerin,
gehabt, begeiget unter andern, o wobl die fhone, von ibr flbfE auf 'ibren
© Zod verfertigte, Ode, als audy der Leichenforudy, weldien (e fidy lange vor ifs
rem Ende ervebhlet, Aus jenct fichet man, dag fie dic wabre Glitckfligkeit
nidyt in der IWelt, und in dem, was jn der Welt ift, fondern im Himmel, und
in @ott feIbfF gefudyet, und numebro audy gefunden.  Durdy diefen geiget fie
an, dag fie ein vedit fehnlidies Berlangen, diefes allerbddife But Zu cthalten,
gelabt babe, indem fie mit dem beiligen Johannes in dem Befluffe der gee
beimnisvollen Ofenbabrung nadh der baldigen Jufunfft ibres Sefir vedye ine
brinfiig gefeuffset.  Diefes febnlidie Berlangen nady der wabren Glir(lige
feit wurde fdon in dem Hergen der Woblfeligen angezlindet, als fic nady ilver
leiblidyen @eburt, weldye den 13 Februar im Jabre 1669 gefdheben, in der Taufs
fe den beiligen Geift empfangen.  Shre lichwertheren Eltern, weyland Tir,
Heer Heinridy Leupold, beripmeer Apothefer albier, und Tie, Gran An-
na Margaretha, gesohrne Molerin, cine gelicbteffe Todter des wepland
bodianfehnliden, und um biefige Stade fidy twohl verdient gemadten Burgee
meifters, Tie. hon, plen, Heern Ehriftian IMolers, tiefen 3 an nidts et
mangeln, tas 3t Eraiehung in der wabren Q)ettegfurd;t,nnb in andern chriffe
fidven, und dem weibliden Sefchlechte woblonftandigen Tugenden erfordert
wird, Sie verlohr gtwar iliren geehrteften Hervn Bater gar frithieitig, nelbirie
lid) den 2 Januar 1581, da fie das wdlfte Jabr nod nidyt guricke geleget bate
te.  Dody becam fie unter gottlidier Borforge durdy Bevebligung ifrer Frau
Mutter mit wenland Tit. plen, Heren Fhriftian SBottlob Anrsdoren,
vornebmen des Raths albier, an demfelben cinen andern Vater, weldier vor
ibre Aufergichng beffermaffen geforgee, bis fic nady goctlider Firgung ben 15
SJuniug, im Jabte 1688, Tit, hon, plen. Heren Johann Jacob Ettmuiliern,
bepder Redte Hodiwerdientem Licentiato, und nad der Jeit bodanfebnlidem
Sadtridyter aficr, ehelidh bepgeleget wurde, weldes Vand aber fdyon 1722




Benrg Srovember durd din Tod getrennet torden, ®@Ott-hatte biefe fiber 34
SQualyre beftandene licbreidie Ehe mit 4 Sdhnen und 2 Tddstern gefegnet, davon
aber die gwey altefien Sdbne, Helnridy Sacob und Johann Jacob, neovft
peyten Todteen, Elara Eleonora und Iobanna Margaretha, in dee
beften Biithe ibres-Alterswider u fidy genommen, in deffen afferbeitigfien
SRiffen die Wobifelige, als eine gure Shriftin, fidy gar woll ju finden wuffe.
Sit cfannte 8 auth vor eine gang befondeve Gitte des Allerhddfien, daf fie
"bic 3wey jingfien Sodbne, Tir, deb, Hertn @ottlieb Ehriftian Ettmuliern,
weitherubmeen Kauff und SHandetsherrn albier, fund Tit, hon, plenifl. Heren
Sobann Sriedrich Etemullern,, beyder Redyee Hoduerdienten Doctor, wie
audy der hod(dbliden GStavtgeridte anfehnlidien Affeffor, glincklich verforget,
und fidy von ilfnen arelid) geichet fabe. Diefes Vergnugen wurde vere
doppelt, da fie 3wdl @nckel und cine Grofencelin, wovon fedody die leptere,
nebft finfF Endeln atbereits in die Ewigkric voran gegangen, von ibynen 3u itfe
few, die fonderbafre Freude crieber. Der Wohlfeligen gefitlrten Lebensivane
del betreffend, o foar diefelbe gegen Gote aufriditia, gegen ifiren Madften swill
fabrig, gegen Bediiefftige, fonderlidy audy gegen @rubirende, fehr wmildthatig,
weldyes ibr au einem immerwabrenden Rubme gereichet, und audy desivegen
ibr Gedadyenig im Segen bleiben wird, S dem von Gote ihr gugefdittien
Sreuse, und alfeehand betvoffenen Unfalles, ke ffe fid frandhafft su beeigen,
und geduidig darein s faffen. @ifflidhe und andere naglidic Bidyer waren
in ibrer Ginfameeit ihr gedffes Bergnirgen, bey deven Durdylefitng und Betrady
tung fie die befie Seitpereiicptmg fand,  Lind weil die IBohifclige bey fid) eie
nen naticlichen rich jur Didyeunft mercte, 0 Lafe fie der Beffen deutfdien
Didter Sdwifften feiflg, wodnrdy fie audy qu einer folben Fabiakit
gelangte, dag fie au ibrer ®emithgergdaung allechand Aveen der Gedidiee (I6f
werfortigte, torunter fonderlich Gonn und Tefftags Andadyeen, ingleidien Buf
1ind Lbendmablgedanden, welde fie au ihrer Borbereitung und Erbauung in
gebundener Rede aufgefeser, vorhanden.  Eine Probe von der Wohlfeligen
gang ungemeinen @efchicklicheett, die fiefich in dev Didytbum(t gu wegs gebrad,
iff audy dic fchon eriwebnte woblgerathene Obe, weldye fie 3u dem Ende verfers
tiger, daf fie bey ibrer Beerdigung dffentlidy mddite abaefungen werden, Sort
Batte die Woblfeltge mit einer gefunden und daucrhafften Tatur begabet, das
Tero fie aud) cin giemlidy holyes Alter eeveidiee. Doy berannabenden Jahren
aber fdienen die Seibestraffee almallid) abzunchmen, und der bey cinigen Doe
nathen by gubangender auferordentiiher  Sehiaf  twar ein Jeiden
ciner Sevorfiebenden Krandheir, welde fid audy athe Zage vor ifirem felis
gen Ende wit einer flavden Sefulftim Sefidyte, und Anloufung der Schyene
ool cinfrellete,  Die ffavcke Brufibeihwecung, groffe Mactigheit ) und
ganslidie Entfdfftung, und Abnehmung der Qebenggeiffer geigten nidts ans
ders an, als daf qu ihrer Genefung alle angewandte menfdliche Diilffe nune
mebro vergeblid) feonwinede. Sie {dicEre fidy in fhiller Gclaffendeit in den fyeis
ligen SBillen veg Hodftenn, dev da Herr iff itber Leben und Tod.  &ie wufte
dag fie einen gnadigen Bott hatee, mit dei fie durdh das Blut deg Lamnmies
ausgefibner,  Ste empfand in ifrer Secle das innigfte Borgniigen, daf nuns
mehro dic Stunde verbanden, in welder ive i febnlidies BVerlangen nad) des
twabren Gindfligheit folte crfitllet werden.  Lnd dicles gefdhalbie am abgetvis
denenn 17 April, nady Mittage bals 4 Ubr,da unfre Soblfetige durd.-cin fanff
tes Gnde aus diefern mithfeligen und jammervollen Leben , in dic civige Sreude
und Hevelidteic verfeses wurde, naddem fic ihr ehrenwolles Alter gebradyt auf
-2 Sabr und o Wodyen. - Jdy weif gewif dag den famtlidy hodberribeen wots
nehmen YUnveriandten atfonderlid su aroffem Teofte gereider, dag fic der TWohle
feligen fehnlides Berlangen erfitller feben, und {16 der gewiffen Hoffnung e
pen, daf aud fic dermableinft dicfer cwigen und unaugfpredliden
Glitc eligbeir ollentheilhaffrig werden
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	Das sehnliche Verlangen nach der wahren Glückseligkeit, wolte, als weyland Tit. plen. Frau Anna Eleonora verwittibte Ettmüllerin, gebohrne Leupoldin, den 24 April 1741, bey der Kirche zum heiligen Creutze, unter hochansehnlicher und volckreicher Begleitung, in ihre Grufft gesencket wurde, kürtzlich erwegen, und den schmertzlich betrübten vornehmen Anverwandten zu tröstlichem Nachsinnen vorstellen M. Benjamin Gottlieb Gerlach, des Gymnasii Director
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